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Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Vergabung. — Herr alt Ständerat

Schubiger liess kürzlich jedem seiner Arbeiter auf je
ein Arbeitsjabr 5 Fr. als Gratifikation auszahlen, was
insgesamt die s' höne Summe von Fr. 29,000 ausmachte.
—• Ehre solchem Vorgehen!

Deutschland. Die Firma Frey & Kocherhans
in Hüningen, Seidenweberei, ist handelsgerichtlich ein-
getragen worden. Inhaber sind Ed. Frey und Georg Ivo-
cherhans.

— Vereinigte Kunstseide-Fabriken, A.-G.,
Frankfurt a. M. Der Anfsichtsrat dieser Gesellschaft,
die bekanntlich die Cordonnet-Seidenfabiik Spreiten-
bach und die Kunstseidefabrik Glattbrugg betreibt,
hat nach der „Frkf. Ztg." beschlossen, für 1902 eine Di-
vidende von 9 Prozent vorzuschlagen gegen 8 Prozent
im Vorjahr.

Oesterreich. Die seit 70 Jahren bestehende Garn-
uud Seidenfirma Kopel Bendikts Söhne in Wien
ist insolvent. Die Verbindlichkeiten betragen 300,000 Kr.

Mode- und Marktberichte.
Seide.

Zürich, 14. Febr. Da sich von seiten der Fabrik
noch immer wenig Kauflust zeigt, und sowohl Yokohama
als Canton ein ruhiges Geschäft bei schwächern Preisen
melden, entschliessen sich die hiesigen Eigner, speziell
auf altern Partien, Offerten anzunehmen, welche gegenüber
den höchsten Notierungen um etwa 1—l'/ä Fr. differieren.

Auch Mailand ist etwas schwächer,, besonders für
geringere Qualitäten.

Die hiesige Seidentrocknungsanstalt registrierte vom
7. bis uud mit 13. Februar :

1903: Kilo 22.830
1902 : „ 37,330

Verminderung Kilo 14,500 (N. Z. Z.)

Seidenwaren.
Zürich, 14. Februar. Ueber die allgemeine Geschäfts-

läge ist nicht viel Neues zu berichten. Für glatte und
façonnierte Muster sind verschiedenerorts kleinere Bestel-
lungen eingegangen. Die Steigerung der Seidenpreise
scheint zum Stillstand gekommen zu sein, wodurch wenig-
stens eine sichere Grundlage für neue Unterhandlungen
vorhanden ist. Die Fabrik ist in verschiedenen Artikeln
immer noch nicht genügend mit Beschäftigung versehen.

Basel. Aus der Seidenbandbranche lauten die Nach-
richten fortwährend günstig, namentlich herrscht gute
Nachfrage nach Nouveautés für Putzzwecke.

Als Artikel de fond sind nach wie vor Taffetas
brillant und Satin liberty in breiten Nummern zu
erwähnen, worin allerseits grössere Quantitäten bestellt
worden sind.

In façon nierten Bändern ist für Krawatten-
Genres grosse Meinung vorhanden und sind in Chinés,
Tour anglais, Punkteffekten und dergleichen um-
fangreiche Bestellungen plaziert worden.

Chinés behaupten ihre Anziehungskraft, zumal

durch fortwährende Musterung von Neuheiten die Kauflust
rege gehalten bleibt; Dessins in Cachera ir-C h arak-
ter sind hierin die neueste Kreation und sehr gesucht.
Auch die Schottenrichtung, welche zu Beginn der
Touren teilweisen Vorurteilen begegnete, hat sich offenbar
gefestigt und gewinnt mehr und mehr Terrain, zumal
Paris diesen Artikel grösser aufgenommen hat.

Erwähnenswert ist noch das plötzliche Wiedererwa-
eben von Ombré-Schattierungen in feineren Putz-
genres. Nur von einem Grundton ausgehend oder je
zwei Koloris zusammengehalten, sind Ombrés in Taffetas
unis oder als Façonnés in den verschiedenartigsten Kom-
binationen gebracht, viel bestellt; bei den späten Liefor-
terminen, welche die Fabrikanten allenthalben verlangen
mussten, dürfte dieser Genre jedoch erst später auf den
Markt kommen.

In glatten Konfektions b ändern hat sich das

Geschäft inzwischen ebenfalls sehr belebt und ist die

günstige Situation des Marktes durch die späte Lieferzeit
(April-Mai), sowie die sich stetig folgenden Preissteigerun-
gen genügend charakterisiert. Bei der sich fortwährend
noch aufwärts bewegenden Haltung des Rohseiden-
mark tes ist ein weiterer Aufsehlag der Bandpreise sicher
zu erwarten, zumal die Vorräte an brauchbarer Materie
bedenklich schwinden.

In S am metband (velours envers satin) beginnt
sieh die Nachfrage wieder zu regen ; die Mode ist beson-
ders für Mittelbreiten günstig und da die Vorräte der
Grossisten offenbar nur bescheidene sind, werden giössere
Transaktionen demnächst erwartet.

Krefeld, 12. Februar (Eigenbericht). Bei der Fabrik
gehen Naohordres in befriedigender Weise ein ; namentlich
in schwarzen Stoffen, wie Peau de soie, schwarze Taffete
und Bengaline herrscht Nachfrage. Farbige und glacé
Taffetgewebe werden für Jupons stark gefragt, allerdings
zu knappen Preisen. Für Futterstoffe bleiben halbseidene
gestreifte Satins begehrt, welchen bedruckte Zatiellas in-
folge ihres billigen Preises stark Konkurrenz machen.
Für gleichen Bedarf fiuden Damassés, Chinés und sonstige
façonnierte Gewebe viel Anklang.

Byon, 12. Februar (Originalbericht). Die neue Sai-
son zeichnet sich allmälig in ihren Hauptlinien; auch die
neuen Modelle haben in Paris zu erscheinen begonnen.
An Stelle der bisherigen Damassés und Façonnés kommen
jedoch je länger je mehr Gewebe in Verwendung, welche
nicht unter die eigentlichen Seidenstoffe gezählt werden
können, sondern die nun ein eigenes, reichhaltiges Kon-
tingent aus leichten, weichen Gewebeu bilden. Mousse-
line ist dabei der ausschlaggebende Artikel, er wird gegen-
wärtig zu allem verwendet, in letzter Zeit auch zu Schleiern,
dnch muss gleich bemerkt werden, dass diese Neuerung
bis jetzt von Paris allerdings noch nicht aufgenommen
worden ist. Die Druckstoffe, in welche man anfänglich
keine allzugrossen Hoffnungen hegte, haben die Erwar-
tungen nun doch überschritten und hat es den Auschein,
als ob der Artikel auch dieses Jahr seine bisherige Be-
deutung beibehalten werde. Bänder in mittlem und bes-
sern Preislagen sind noch immer gefragt, in letzter Zeit
etwas weniger: als neu hinzugekommener Artikel könnten
bedruckte oder façonnierte, aus dem Stück geschnittene
Bänder erwähnt werden.



50 MITTHEILUNGEN über TEXTiL-INDUSTRIE.

Das Jahr 1902 weist mit Bezug auf Ausfuhr mit rund
308 Millionen Franken den grössten bisher erzielten Um-
satz auf: er ubersteigt denjenigen von 1901 um 42 und
denjenigen von 1900 um 50 Millionen Franken. Diese
Zunahme in der Ausfuhr fällt zum grössten Teil der Ka-
togorie der reinseidenen Stoffe, worin die Zollbehörden
auch Mousselines einschlössen, zu ; sodann weisen die
gemischten Gewebe einen Vorsprung von 11 Millionen und
Gazes und Crêpes einen solchen von l*/2 Millionen Fr.
auf. Die Bezüge von England waren um 32 Millionen
Franken höher als im Vorjahre, dagegen blieb der ameri-
kamsche Markt hinter den anfänglich gehegten Erwartungen
zurück und sehliesst mit einer Minderausfuhr von ca. 6

Millionen ab. Die Ausfuhr nach der Schweiz und Italien
blieb ebenfalls im Vergleich zum Vorjahre zurück, da-

gegen war sie grösser nach Deutschland und Oesterreich-
Ungarn. Der Verkauf französischer Seidenwaren hat in
den letzten Jahren in Berlin und Wien stets zugenommen.
Die Einfuhr in Frankreich blieb ungefähr auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahre.

London. Aus dem offiziellen Bericht der
„Silk Association of Great Britain & Ireland" werden
uns unterin 11. Februar folgende Mitteilungen gemacht:

Der Londoner Seidenmarkt ist ruhig, aber fest. Yo-
kohama ist immer noch unverändert. Filatures l'/a—2
10/13 kostet Yen 1,040 und dieselben 13/16 kosten 1,035.
Der Tsatlee-Stoek in Shanghai ist so erschöpft, dass selbst
Ordres ohne Limite, auch wenn solche telegraphisch ge-
geben, nicht ausgeführt werden können.

Der Absatz von Seide von der Lyoner Condit.-Anst.
in der letzten Woche im Januar betrug :

Org. Trame Grège Total
kg 15,942 19,389 111,747 kg. 147,078

In der vorhergehenden Woche waren es nur kg. 122,029.
Seit 1889, wo total kg. 155,020 abgesetzt wurden, ist dies
die höchste Ziffer. Die Zunahme bezieht sich ausschliess-
lieh auf den Absatz von Grège.

Was das kurrante Platz-Geschäft anbetrifft, so war
eher ein Rückgang als eine Zunahme in der Tätigkeit
gegenüber der vorhergehenden Woche des laufenden Mo-
nats zu verzeichnen. Dieser Ausfall erklärt sich jedoch
vollauf infolge der vorangegangenen Lebhaftigkeit und der
hiedurch veranlassten graduellen Steigerung der Preise,
sowie in der fortwährenden Schwierigkeit, einen entspre-
eilenden Aufschlag auch für die Fabrikate zu erhalten.

Die feinere Sorte Gespinnst war wieder speziell ge-
fragt, dagegen nicht viel Bedarf für asiatische Seiden.

Berichte aus Mailand melden lebhafte Nachfrage mit
Uberall festen Preisen.

-2~ Kleine Mitteilungen. -f
In Lyon starb Ende Dezember v. J. Herr Antoine

Ferme, Direktor des historischen Gewebemuseums da-
selbst. Der Verstorbene, welcher wegen seiner hervor-
ragenden Charaktereigenschaften sehr beliebt war, hat
sich durch die musterhafte Ausgestaltung dieser berühmten
Gewebesamnilung sehr verdient gemacht.

Staub als Brandursache. Wie ein Fabrikbrand
durch Selbstentzündung entstehen kann in einem Raum,
in welchem weder leicht "feuerfangende Waren gelagert,

noch fabriziert werden, wird in der „Papier-Ztg." fol-
gendermassen beschrieben :

In einem sehr grossen Raum, wo nur Metallwaren
fabriziert werden, ist seit vorigen Herbst elektrische Be-

leuchtung (Glühlampen) eingeführt und diese an längs
der Decke angebrachten Brettern montiert. Auf diesen

Brettern, an welche zu reinigen niemand dachte, hatte
sich nun im Laufe von etwa acht Monaten eine ziemlich
dicke Staubschicht abgesetzt, die grösstenteils aus Schleifsei
und öligen Putzfädenfuseln besteht, und diese Schicht
hatte sich selbst entzündet, so dass das betreff. Brett
ganz verkohlt war und auf einer Stelle sogar, als man
ein Fenster öffnete, durch den Luftzug bald zu hellen
Flammen gebracht wurde.

Auf anderen Stellen gesammelter Staub fing bei Be-

rührnng einer brennenden Zigarre sofort Feuer, indem
derselbe rasch weiter glimmte und das Brett., auf dem

der Staub lag, auch bald zu glimmen anfing.
Wie oft kommt es bei unaufgeklärten Brandursachen

vor, dass der Argwohn Leute in falschen Verdacht und

Untersuchungshaft bringen kann Und wie sollte man

jeden Winkel stets sauber halten

Der Musterschutz im Auslände. Der Verein

zur Wahrung der gemeinsamen Interessen der Webwaren-
Fabrikanten von Chemnitz und Umgegend hat. durch seinen

Vorsitzenden, den Möbelstofffabrikanten Bernhard Arens,
dem Reichsamt des Innern eine Eingabe überreicht, die
den Musterschutz im Auslande zum Gegenstande hat. In
dieser Eingabe werden die Vorzüge der deutschen Muster-
schutzgesetzgebuug gerühmt; zugleich aber wird dem

Bedauern darüber Ausdruck gegeben, dass die in Deutsch-
land geschützten Mùstér im Auslando'keinen Schutz ge-
niessen. Es wird betont, dass Eäiie, in denen deutsche

Muster in fremden Ländern getreu kopiert würden, sehr

häufig vorkamen, und dass hierunter ganz besonders die

Möbelstoff-, Tischdecken- und Portièren-Fabrikation zu

leiden habe, die für die Beschaffung neuer Muster hohe

Summen ausgebe. Namentlich sei das Verhalten italieni-
scher Fabrikanten der deutschen Industrie gefährlich.
Begünstigt durch ausserordentlich billige Arbeitslöhne seien

die italienischen Fabrikanten in der Lage, wenn sie

fremde Muster nachbildeten, die deutschen Erzeugnisse
auf dem Weltmarkt beträchtlich zu unterbieten und da-

durch ihren Verkauf unmöglich zu machen. Dement-

sprechend bittet der Webwaren-Fabrikanten-Verein, das

Ministerium des Innern möge dahin wirken, dass ge-

iegentlich der demnächst abzuschliessenden neuen Handels-

vertrage ein internationales Musterschutz - Gesetz ge-
schaffen werde.

Für Maulkorblieteranten. (Korr.) Bei verschiedenen

einheimischen Firmen sind auch Italienerinnen als Webe-

rinnen tätig. Ein kürzlicher Vorfall zeigt, dass diese

Südländerinnen auch in unserm gemässigten Klima ihr
hitziges Temparament nicht so bald verlieren. So ereiferte
sich eine junge Schöne zuerst wegen ihrem Geliebten,
welcher mit ihr im gleichen Websaal arbeitete, zankte

mit ihm und biss ihn schliesslich noch. Als ihr dann

ein Angestellter die Türe weisen wollte, wiederholte sie

das Experiment und biss denselben so in die Hand, dass

er Samariterdienste beanspruchen musste. —- Da sind uns
die einheimischen wohlgesitteten Arbeitskräfte doch lieber!
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